
Resolution der Vertreterversammlung der Kassenärztlichen Vereinigung Thüringen

Weimar,  26.02.2025.  Die  vom  AOK-Spitzenverband  vorgelegten  Sparpläne  treffen  die 
gesundheitliche  Versorgung  der  Menschen  in  einem  instabilen  gesellschaftlichen  Klima. 
Leistungskürzungen  durch  die  „Rebudgetierung“  der  Kinder-  und  Jugendärzte  sowie  der 
Rücknahme der Entbudgetierung der Hausärzte in der Grundversorgung sind eine skandalöse 
Forderung. Auch die Forderung nach Streichung der Terminvermittlungszuschläge konterkariert 
die  Forderung  nach  mehr  und  schnellerer  Terminvergabe  für  GKV-Patienten.  In  einem 
budgetierten System kann es keine unbegrenzten Leistungen geben.

Die Vertreterversammlung der KVT fordert daher die Bundesregierung und die gesundheits-
politischen  Entscheidungsträger  auf,  die  begonnenen  Entbudgetierungsmaßnahmen 
konsequent fortzusetzen.

Notwendige Reformen im Gesundheitswesen müssen die Sicherstellung einer leistungsfähigen 
ambulanten Versorgung zum Ziel haben. Dazu zählen die vollständige Entbudgetierung aller 
vertragsärztlichen  Leistungen  sowie  eine  Effizienzsteigerung  durch  sinnvolle  Versorgungs-
steuerung.


